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Lenste-Verein löst sich auf
Aß l a r (red). Der „Förderverein Jugendzeltlager
,Wetzlar’ in Lenste e.V.“ muss aus rechtlichen Grün-
den zu einer zweiten außerordentlichen Versammlung
einladen,umendgültigdieAuflösungdesVereins zube-
schließen. Die Versammlung findet am 14. Juli (Mon-
tag) ab 19.30 Uhr im Restaurant „Aßlarer Hof“ in der
Friedrich-Ebert-Straße 1 in Aßlar statt.

Lahn-Dill-Grüne treffen sich
Aß l a r (beh). Der Kreisverband der Grünen lädt zur
Kreismitgliederversammlung für Mittwoch (9. Juli) um
19 Uhr in das „Ristorante Sorentino“ (Mühlgraben-
straße) in Aßlar ein. Priska Hinz, hessische Landwirt-
schaftsministerin, wird aus dem Landtag berichten.

Das Festgelände am Sonntag: Nach dem großen Festzug schieben sich Tausende über den Platz, ins Zelt und zu den Fahrgeschäften, die keine Mühe haben, ihre Sit-
ze zu füllen. (Fotos: Reeber [3] / Heller [1])

„Das Ochsenfest ist lebenswichtig“
ERSTE BILANZ Veranstalter zufrieden / Public Viewing heute Abend im Festzelt

VON TANJA FREUDENMANN

Wetz la r . Bevor heute
Dienstag das große Finale
im Finsterloh steigt, strah-
len die Ochsenfest-Veran-
stalter bereits: „Absolutes
Festwetter, tausende Besu-
cher beim Festzug, zufrie-
dene Aussteller, eine ge-
lungene Tierschau“, zäh-
len Wolfgang Hofmann,
Vorsitzender des Land-
wirtschaftlichen Vereins
Lahn-Dill, und Geschäfts-
führer Heinz Dorfmüller
auf. Dennoch: „Nach dem
Fest wollen wir das Kon-
zept überdenken, um in
drei Jahren vielleicht neue
Schwerpunkte zu setzen.“

Doch zunächst hatten die
Veranstalter noch Neuigkei-
ten für die Ochsenfest-Besu-
cher dabei: Die hr4-Tanz-
party am Dienstagabend im
großen Festzelt geht direkt
ins Fußball-Rudelgucken
über, wenn um 22 Uhr
Deutschland gegen Brasilien
spielt. Das große Feuerwerk
wird dann in der Halbzeit-
pause gezündet.
„Ich will schon mal ein
großes Lob an alle Beteilig-
ten aussprechen, sowohl an
die Profis als auch alle Helfer
innerhalb und außerhalb

unseres Vereins“, sagte ein
entspannter Hofmann am
Montagmittag. Das Och-
senfest sei nach wie vor ein
„Fest der Begegnungen“.
2011 haben rund 150 000
Menschen das Traditionsfest
besucht. „Und ich hatte das
Gefühl, es sind diesesMal so-
garnocheinbisschenmehr“,
sagt Dorfmüller. Eine Bilanz
mit genauen Zahlen und
Fakten könne aber erst in ei-
nigen Wochen gezogen wer-
den, wenn alle Rechnungen
vorliegen.

n Noch mehr
Orientierung
bieten, verstärkt
für Aktionen
werben

Fest stehe aber: Das Och-
senfest als Publikumsagnet
sei für den Landwirtschaftli-
chen Verein mit seinen rund
450 Mitgliedern lebens-
wichtig, so Dorfmüller. Er
schaut auf die vergangenen
Tage zurück: Das Wetter ha-
be mitgespielt, auch der
Sturm am Sonntagabend ha-
be keine Schäden hinterlas-
sen. „Obwohl es heftig ge-
fegthat.“DerBusshuttle zum
Fest sei gut genutzt worden.

„Ich selber bin mit ihm ge-
fahren“, erklärt der Vereins-
vorsitzende. Einen „tollen
Zug mit tollen Motiven“ ha-
be man ebenfalls erlebt.
„Und der Landrat hat einen
neuen roten Freund gefun-
den, den Festbullen Hektor“,
scherzt Hofmann. Kritik ha-
be es einzig daran gegeben,
dassderZuganderEckeBerg-
straße/Friedenstraße endete.
Schaulustige hätten auch
noch jenseits des Natur-
schutzzentrums gewartet.
Auch wenn das Ochsen-

fest 2014 erneut als Erfolg in
die Vereinsgeschichte ein-
gehe, wolle man kritische Bi-
lanz ziehen: „Was sich be-
währt hat, wird beibehalten,
aber wir wollen das Konzept
überdenken – und dabei
sämtliche Partner miteinbe-
ziehen“, so Hofmann.
„Wenn man genauer hin-

schaut, ändert sich ja immer
etwas. Früher haben wir ja
zum Beispiel noch Eintritt
verlangt.“ Aber beim nächs-
ten Fest wolle man noch
mehr Orientierung bieten,

an jede Halle eine Stand-
übersicht anbringen.
Um mehr Besucher anzu-
locken, wolle man auch Ag-
ri- und den Kutschen-Cup
verstärkt bewerben. Diese
Veranstaltungen sollen
nämlich fester Bestandteil
des Programmswerden.
Den Drei-Jahres-Rhyth-
mus wolle man beibehalten.
„Der ist ideal, beim Ochsen-
fest trifft man so viele Be-
kannte, die man Jahre nicht
gesehen hat. Ein Fest der Be-
gegnungen halt.“

Jubel beim Abpfiff des Viertelfinalspiels gegen Frankreich. Auch heute Abend gibt es im großen Fest-
zelt wieder das Fußball-Rudelgucken, wenn Deutschland gegen Brasilien spielt.

Die Tierschau am Freitag ist auch bei diesem Ochsenfest Publikumsmagnet gewesen. Sie bleibt
auch in Zukunft wichtiger Bestandteil der Veranstaltung.

Hat gut lachen: Vorsitzender Wolfgang Hofmann ist mit dem Ver-
lauf des Ochsenfests 2014 vollauf zufrieden.

Leseranwalt
pausiert

Gladenbach (red). Der
Leseranwalt dieser Zeitung,
Hans-Joachim Wölk, macht
in dieser und auch in der
kommenden Woche Pause.
Am 1. und 8. Juli ist er der
pensionierte Marburger
Oberstaatsanwalt Wölk
nicht telefonisch in der Re-
daktion zu erreichen.

Bei der Vorstellung des Projekts über die Partnerregion Bursa (v.l.):
Karl-Heinz Kräuter, Kennan Kir (Direktor für Kultur/Soziales in
Ozmangazi), Tugba Güzel, Emre Güven, Yasmin Yenen, Büsra
Cuvalli und Landrat Wolfgang Schuster. (Foto: Freudenmann)

Bursa zu Gast auf
dem Ochsenfest

PARTNERREGION Schüler stellen Projekt vor

Wetz la r (taf). Den An-
erkennungspreis der Ju-
gendpreisstiftung haben
sie bereits eingeheimst, am
Montag haben die Schüler
der Wilhelm-von-Oranien-
Schule Dillenburg ihr Pro-
jekt über die Partnerregion
Hessens, Bursa, beim Och-
senfest vorgestellt.

Die vier türkischstämmi-
gen Schüler Tugba Güzel,
Emre Güven, Yasmin Yenen
und Büsra Cuvalli hatte der
Lahn-Dill-Kreis zum Stand
104 in Messehalle 1 eingela-
den. Der Kreis entwickelt in
Kooperation mit der Stadt
Wetzlar eine Partnerschaft
mit der in Bursa gelegenen
RegionOsmangazi.
„Ziel des Projekts, das zur

Europawahl entstanden ist,
ist es, die Partnerregion vor-
zustellen und sich mit dem
Thema auseinanderzuset-
zen“, sagt Lehrerin Sarah
Eckstein.
Den Schülern sei es dabei

gelungen, eine Verbindung
zwischen den Europawahlen
und der Partnerschaft zwi-
schen Hessen und Bursa her-
zustellen – auch wenn die
Türkei nicht an den Wahlen
teilgenommen habe. Se-
kunden später sind die

Schattenspielfiguren Haci-
vatundKaragözanderWand
zu sehen. In einem Film, er-
arbeitet von den Schülern.

n Die tanzenden
Steine von Tobin

„Was macht die Stadt Bur-
sa aus?“, fragt Büsra Cuvalli
die Anwesenden am Stand.
Darunter auch Landrat
Wolfgang Schuster, der eh-
renamtliche Kreisbeigeord-
nete Günther Kaufmann-
Ohl und Karl-Heinz Kräuter,
Partnerschaftsdezernent der
StadtWetzlar.
Die Frage beantwortet Cu-
valli schnell: die Ulu-Camii-
Moschee, die tanzenden
Steine des deutschen Künst-
lers Christian Tobin, der
mächtige Berg Uludag und
Leckereien aus Bursa.
Auch haben die Schüler
Vorschläge erarbeitet, wie
man die Partnerschaft mit
noch mehr Leben füllen
könne – zum Beispiel mit
Schüler- und Studentenaus-
tausch. Vorschläge, die Part-
nerschaftsdezernent Kräuter
aufgreifenwill. Er schlug vor,
die Schüler zu einer Sitzung
des Kulturausschusses in
Wetzlar einzuladen.

Anzeige

Dienstag
8. Juli 201416 An Lahn und Dill

Wir möchten Sie aktuell über die Ergebnisse der WM-Spiele informieren. Damit Sie auch von den Toren der späteren
Spiele lesen können, werden die Ausgaben Dill-Zeitung, Haigerer Kurier und Herborner Echo bis zum 14. Juli in
einer Ausgabe zusammengefasst. Die Haigerer Zeitung erscheint in einer gemeinsamen Ausgabe mit der Dill-Post.
Ihren Lokalteil finden Sie an gewohnter Stelle und im gewohnten Umfang im Blatt.

Ihre Zeitung zur Fußball-WM!


